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1.0 Vorbemerkung 

Der vorliegende Tätigkeitsbericht des Jahres 2025 soll darstellen, wie sich die Aufgabe der 

Nutriabejagung in Niedersachsen seit September 2019 entwickelt hat und welche Schwerpunkte mit 

der Aufgabe in 2025 bearbeitet wurden. 

Die Beratungsleistung der Landwirtschaftskammer Niedersachsen zum Thema Nutriabejagung 

besteht nunmehr seit September 2019. Das Produkt Nutriabejagung war zunächst auf drei Jahre 

befristet. Es begann mit der Einstellung von drei hauptamtlichen Nutriajägern/innen bei der LWK im 

Sommer 2019. Die Finanzierung erfolgte mit dem Beschluss des Niedersächsischen Landtages über 

den Haushalt 2019 über die Technische Liste (Aufgaben im besonderen Landesinteresse) und war auf 

drei Jahre begrenzt. In den Jahren 2022 und 2023 wurde die Nutriabejagung aus dem 

Maßnahmenpaket „Stadt, Land, Zukunft“ finanziert. 

Mit der geänderten Verordnung zur Übertragung von staatlichen Aufgaben auf die 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen (AufgÜVO-LwK,NI) vom 21. Juni 2024 (Nds. GVBl. 2024 

Nr.53) wurden die Maßnahmen zur Beseitigung invasiver Arten bezüglich Nutria und Bisam zum 

01.01.2024 auf die LWK – Niedersachsen übertragen. 

Im Jahr 2020 wurden 750 Lebendfangfallen angeschafft, welche durch das Land Niedersachsen 

finanziert wurden. Das Ziel war die Intensivierung der Bejagung der invasiven Tierart Nutria. 

Die Beratungsleistung besteht nunmehr also seit sechs Jahren. In diesem Zeitraum wurden mit den 

Lebendfangfallen über 28.000 Fänge erzielt, viele Jäger, Hegeringe und Jägerschaften beraten, 

Behörden, Ministerien und Körperschaften informiert und mit Ländern im In- und Ausland kooperiert 

Koordiniert werden die neun Nutriajäger/innen und Bisamjäger bei der LWK Niedersachsen im 

Fachbereich 3.14 „Klima, Natur- und Ressourcenschutz, Biodiversität“ in Oldenburg. 

Die Aufgaben der Nutriajäger lassen sich wie folgt beschreiben: 

Der/Die Nutriajäger/in 

• berät und informiert die Jägerschaft, Wasserunterhaltungs- und Deichverbände, dass NLWKN, die 
Behörden, Institutionen und Naturschutzorganisationen zum Nutriamanagement,  

• entwickelt geeignete Bejagungsstrategien für Jagdreviere und unterweist die Jägerschaften vor 
Ort, 

• bejagt in bestimmten Fällen aktiv die Nutria, insbesondere in befriedeten Gebieten und sensiblen 
Bereichen, 

• unterstützt und organisiert die Prämienabrechnungen, 

• hält Kontakt mit den Institutionen der Wasserwirtschaft und der Jägerschaft und arbeitet 
selbständig, 

• unterstützt landes- und europaweite Projekte zum Thema invasive, semiaquatische Wirbeltiere, 

• unterstützt die Entwicklung neuer tierschutzgerechter Fangsysteme, 
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• organisiert und verwaltet die Benutzung der angeschafften Fallen, 

• dokumentiert Schäden, die von Nutria verursacht werden und 

• führt Öffentlichkeitsarbeit zu der Thematik durch. 
 

Um die verstärkte Nutriabejagung zu unterstützen haben die im Wasserverbandstag organisierten 

Unterhaltungsverbände für die erlegten Nutria eine Prämie von 6 – 8 Euro ausgelobt, damit der 

Aufwand der verstärkten Bemühungen der Jäger vor Ort honoriert wird. Auch unterstützen einige 

Unterhaltungsverbände die Jägerschaft durch die Beschaffung von Lebendfangfallen.  

Auch verschiedene Landkreise nehmen sich der Problematik an und haben Lebendfangfallen beschafft 

und der Jägerschaft zur Verfügung gestellt. 

An dieser Stelle sei insbesondere der Jägerschaft herzlich gedankt, die durch ihren Einsatz sehr dabei 

hilft, dass die Nutriapopulation nicht weiter exponentiell steigt. Ohne den freiwilligen Einsatz der Jäger 

wäre eine Populationskontrolle nicht möglich. 

2.0 Entwicklung der Befallslage 

     

Verbreitung der Nutria in den Jagdrevieren Jagdjahr 2019/20 und 2023/24 

Quelle: LJN und WTE 

Einen entscheidenden Einfluss auf die Nutriapopulation hat, neben der Bejagung und der Prädation, 

vor allem die Witterung.  

In den Jahren 2018 – 2022 kam es immer wieder zu länger anhaltenden Dürreperiode. Dies führte zur 

Austrocknung von Gewässern, womit diese den Nutrias als Lebensraum nicht mehr zur Verfügung 

standen. Auch gab es im Jahr 2021 eine länger andauernde Frostperiode, welche sicherlich einen 

Einfluss auf die Populationsdynamik hatte. Hierdurch lässt sich eine verminderte Zunahme, bzw. 

sinkende Nutriastrecke in den Jahren 2019 – 2023 erklären. 
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Im Winter 2023/2024 kam es in Niedersachsen zu anhaltenden und schweren Hochwassern. Hierdurch 

wurden die vormals trockengefallenen Gewässer wieder geflutet und Nutrias traten in Regionen auf,  

die bisher nur mäßig von Nutrias besiedelt waren. Hierdurch und durch fehlende Frosttage konnte eine 

stärkere Ausbreitung festgestellt werden, was sich auch in den steigenden Streckenzahlen 

wiederspiegelt. Inzwischen sind die Nutrias auch in den Niederungsgebieten wie dem Elbe – 

Weserdreieck, Ostfriesland oder der Wesermarsch flächig verbreitet. So stieg beispielsweise die Zahl 

der erlegten Nutrias im Landkreis Wesermarsch von 510 im JJ 2019/2020 auf 3.996 im JJ 2024/2025. 

Im selben Zeitraum sank die Zahl der erlegten Tiere im Landkreis Celle von 1.606 auf 808. 

Ferner wurde festgestellt, dass in den Revieren, in denen die Nutria verstärkt bejagt wurden und ein 

intensiver Fallenfang stattfand, die Nutriapopulation signifikant sank. 

Leider können Fallen oftmals nicht gestellt werden, da diese dem Fallenvandalismus anheimfallen oder 

es Anwohnern missfällt, wenn Nutrias entnommen werden sollen. 

Aufgrund der von uns erhobenen Fangzahlen und Beobachtungen gehen wir davon aus, dass es im 

vergangenen Jagdjahr ein weiteres Wachstum der Nutriapopulation gegeben hat. 

 

Grafik 1: Nutriastrecke Landesweit (Zahlen aus Landesjagdberichten Nds. ML und LJN) 
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3.0 Rechtliche Klarstellungen 

Nach wie vor ist ein Anstieg in den urbanen, befriedeten Bereichen festzustellen. Zahlreiche 

Meldungen über Sichtungen liefen beim Arbeitsgebiet Nutriabejagung auf. Auf Grund der Fülle der 

Meldungen konnte nicht in jedem Falle geholfen werden. Die Jagd in befriedeten Bezirken, 

insbesondere der Schusswaffengebrauch, war rechtlich unklar. Mit einer Mitteilung der Obersten 

Jagdbehörde (ML) vom 10.06.2025 konnte diese rechtliche Unsicherheit genommen werden. Zitat:  

„Der Grundstückseigentümer oder Nutzungsberechtigte hat nach § 9 Abs. 6 NJagdG für sein Grundstück 

innerhalb eines befriedeten Bezirkes das Recht u.a. Nutria zu fangen, zu töten und sich anzueignen. Haben die 

Berechtigten selbst keinen Jagdschein, können sie einen Jagdscheininhaber beauftragen. Der BGH sieht in 

dieser Vorschrift eine beschränkte Jagdausübung nach § 6 Satz 2 BJagdG. Nach § 13 Abs. 6 WaffG dürfen 

Jäger Jagdwaffen zur befugten Jagdausübung ohne Erlaubnis führen und mit ihnen schießen. Demzufolge ist 

die Schussabgabe im befriedeten Bezirk auf dem eigenen Grundstück (oder mit Erlaubnis des 

Grundstückseigentümers bzw. des Nutznießers des Grundstücks) im Rahmen der (beschränkten) 

Jagdausübung erlaubt. 

Gleichwohl muss in jedem einzelnen Fall abgewogen werden, ob die Schussabgabe tatsächlich das mildeste 

Mittel ist und nicht andere Gründe (z.B. Nähe zu anderen Wohnhäusern oder anderen Gebäuden, fehlender 

Kugelfang) dem entgegen sprechen. 

Laut  RdErl. d. MU vom 15.04.2024 “Durchführung der Bisambekämpfung” ist nunmehr das Töten von 

in Lebendfangfallen gefangenen Bisame durch Jagdausübungsberechtigte erlaubt, soweit es sich um 

einen Fehlfang handelt. Das Schießen von Bisams ist nach wie vor nicht gestattet 

4.0 Auswertung Fänge mit Lebendfangfallen 

 

                                     Foto 2: Lebendfangfalle mit Sender (B. Matthies, LWK) 
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Seit dem Jagdjahr 2020/21 bis zum Jagdjahr 2024/25 wurden mit den, vom Land Niedersachsen 

finanzierten, Lebendfangfallen (siehe Foto 2) insgesamt 28.614 Tiere gefangen. Die Fangstatistik ist 

der folgenden Aufstellung zu entnehmen. 

 

            Grafik 2: Fänge 2020 – 2025 mit 750 Lebendfangfallen (Quelle: LWK Nds.) 

 

  Invasive Arten         

  Nutria Waschbär Bisam Marderhund Mink gesamt 

20/21 5.052 268 193 1 1 5.515 

21/22 4.880 409 255 6 2 5.552 

22/23 3.865 480 71 4 0 4.420 

23/24 4.664 499 133 3 7 5.306 

24/25 5.717 680 140 11 4 6.552 

gesamt 24.178 2.336 792 25 14 27.345 

               Tabelle 1: Fang invasiver Arten (Quelle: LWK Nds.) 

 

 Jagdbare Prädatoren            
  Baummarder Steinmarder Iltis Fuchs Dachs Hermelin Waschbär gesamt 

20/21 11 8 12 18 17 2 268 336 

21/22 7 9 9 15 19 3 409 471 

22/23 14 5 6 14 27 0 480 546 

23/24 13 14 8 23 7 0 499 564 

24/25 12 11 12 21 12 0 680 748 

gesamt 57 47 47 91 82 5 2.336 2.665 

                  Tabelle 2: Fang jagdbarer Prädatoren (Quelle: LWK Nds.) 
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Geschützte 
Arten      

 Fischotter Biber Wildkatze gesamt 

20/21 0 0 6 6 

21/22 1 0 5 6 

22/23 2 0 3 5 

23/24 0 0 1 1 

24/25 1 3 0 4 

gesamt 4 3 15 22 

                           Tabelle 3: Fang geschützter Arten (Quelle: LWK Nds.) 

 

  Andere Arten         

  Ratte Feldhase Igel Katze Sonstiges gesamt 

20/21 174 20 7 30 47 278 

21/22 135 17 18 43 29 242 

22/23 91 32 14 8 14 159 

23/24 52 23 6 15 26 122 

24/25 53 15 12 25 12 117 

gesamt 505 107 57 121 128 918 

               Tabelle 4: Fang andere Arten (Quelle: LWK Nds.) 

 

Insgesamt wurden 24.178 Nutrias und 3.167 andere Neozoen gefangen. Dies zeigt, dass der für 

Neozoen entwickelte Fallentyp gut geeignet ist, da 95,6% der Gesamtstrecke gebietsfremde Tiere sind.  

Der Anteil besonders geschützter Arten (Biber, Fischotter, Wildkatze) an der Gesamtstrecke betrug 

0,007%. 

Der verwendete Fallentyp stellt somit keinerlei artenschutzrechtliches Problem für besonders 

geschützte Arten dar. Gefangene Tiere wurden unverletzt freigelassen. 

Leider tragen nicht alle Jäger ihre Fangerfolge in die App des Fallenmelders ein, sodass teilweise 

mühsam hinterhergefragt werden muss, wie viele und welche Tierarten gefangen wurden.  
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4.1 Andere Fallentypen 

 

Foto 3: Fallen auf Flößen (J.v. Scharrel-Bruns, LWK) 

 

4.2 Melder und Fallen 

Die verwendeten Fangmelder funktionieren, auf Grund der verwendeten multiplen Sim-Cards , sehr 

zuverlässig.  

Es wird der Fallenmelder der Firma Trapmaster verwendet. Mit dieser Firma bestehen mittlerweile sehr 

gute Kontakte und die fachliche Expertise der niedersächsischen Nutriajäger/innen wird für die 

Weiterentwicklung der Fallenmelderapp verwendet. 

Allerdings gehört, wegen der langen Benutzungszeit, inzwischen der Austausch von nicht mehr 

funktionalen Meldern und abgängigen Akkus zum Tagesgeschäft der Nutriajäger/innen.  

Da die Nutriafallen mittlerweile über fünf Jahre im Gebrauch sind, sind auch bei diesen Abgänge und 

Reparaturen zu verzeichnen. Die Nutriajägerinnen müssen dann die, zumeist durchgerosteten, Fallen 

bei den Jäger/innen abholen, ggf. Ersatzrohre beschaffen, diese dann einbauen und den Jäger/innen 

die Fallen wieder aushändigen. Dies verursacht inzwischen einen enormen Anteil der Arbeitszeit. 

Bei der Exkursion der Fachreferate des ML und MU wurde die Problematik der durchgerosteten Fallen 

thematisiert. Die Beteiligten waren sich einig, dass schon aus Tierschutzgründen, defekte Fallen nicht 

mehr verwendet werden dürfen, da die Verletzungsgefahr der gefangenen Tiere an scharfkantigen 

Metallteilen gegeben ist. 

Die Kosten für eine zeitnahe Ersatzbeschaffung wurden seitens des Referats 6 des ML in Aussicht 

gestellt. Leider war im Nachgang eine zeitnahe Kostenübernahme des ML, aus haushaltstechnischen 

Gründen, nicht möglich. 

 

Da die verwendeten Rohrfallen relativ 

windanfällig sind, wurde für Gewässer 

mit hohem Wasserstand und häufigem 

Wind ein neuer Fallentyp entwickelt. 

Es handelt sich dabei um eine 

eingehauste Drahtkastenfalle, die auf 

ein Styrodorfloß montiert wurde. 
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5.0 Schäden 

Nutria verursachen durch die Anlage ihrer Baue in Böschungsbereichen Schäden an Gewässern und 

an wasserwirtschaftlichen Anlagen. Außerdem verursachen sie Schäden durch Fraß in der Natur und 

an landwirtschaftlichen Kulturen. 

Eine allgemeine Aufstellung der durch Nutria entstandenen Schäden erfolgt nicht, da die Schäden an 

Ufern im Rahmen der normalen Unterhaltungsarbeiten beseitigt werden.  

Eine überschlägige Berechnung des Wasserverbandstags e.V. für die Jahre 2017 bis 2020 in 42 

Unterhaltungsverbänden ergab, dass sich die Kosten für die Beseitigung der von Nutria verursachte 

Schäden auf 680.450 € beliefen. 

 
 

 
                                 Foto 3: Ausgespülter Nutriabau (B. Matthies, LWK) 
 
 
 
 
Schäden an Biotopen werden ebenfalls nicht erfasst, da der Verlust von Biodiversität und Artenvielfalt 
nicht bezifferbar ist. 
 

 
           Foto 4 und 5: Nutriafraß an Gewässervegetation (Bildrechte Naturschutzring Dümmer) 
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Eine Bachelorarbeit an der TU Braunschweig befasste sich mit den Auswirkungen von Nutriafrass an 

Muschelbeständen. Bei der Erhebung von Muschelschalen entlang von Still- und Fließgewässern der 

Stadt Braunschweig wurden ca. 1.800 Muschelschalenreste gefunden. Der Autor der Arbeit kommt zu 

dem Schluss, dass Nutria und Bisam eine große Gefahr für die heimischen Großmuscheln. 

 

 
 
                               Foto 6: Von Nutria gefressene Flussmuscheln (A.Tödter, LWK) 
 
Schäden an landwirtschaftlichen Kulturen werden häufig beobachtet, werden jedoch auch nicht erfasst, 

da diese nicht wildschadenspflichtig sind. Nutriabauten können aber eine erhebliche Gefahr für 

landwirtschaftliche Arbeitsmaschinen darstellen. 

 
 
                          Foto 7: eingebrochener landwirtschaftlicher Anhänger (H. Bohlen) 
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6.0 Zusammenarbeit mit anderen Behörde, Verbänden und Organisationen 

Mittlerweile ist es bei den meisten Akteuren wie Unterhaltungsverbände, Landkreisen und der 

Jägerschaft das Beratungsangebot der LWK Niedersachsen zum Thema Nutriabejagung bekannt und 

wird gezielt nachgefragt. Die Nutriajäger und Nutriajägerinnen werden häufig von den Behörden in 

ihren Dienstgebieten zu Terminen eingeladen um über die Nutriaproblematik zu informieren. 

Beispielsweise im Rahmen von Tagungen der Jagdbeiräte.  

Auch auf Deichschauen sind sie regelmäßig präsent. 

Bei Hegeringsversammlungen und Kreisjägerschaftsversammlungen werden die Nutriajäger/innen 

häufig als Referenten eingeladen. 

Im Jahr 2025 nahmen die Nutriajäger/innen an 16 Terminen die Beratung der Jägerschaft war. 

An drei Terminen wurde auch die Bundesforstverwaltung über die Bejagungsmöglichkeiten der 

invasiven Nutria Informiert. 

Ein weiterer Austausch fand mit dem NLWKN auf dem Elsflether Sand, in Meppen und im Rheiderland 

statt. 

Die Nutriajägerinnen und Nutriajäger besuchten im Januar 2024 die Messe „Jagd und Hund“. Bei 

diesem Besuch fand ein intensiver Austausch mit Fallenherstellern statt, die explizit das Knowhow der 

Profis nachfragten um die Fallenentwicklung für Nutrias weiterzuentwickeln. Im Nachgang hierzu 

wurde von der Firma „Krefelder Fallenbau“ ein Prototyp entwickelt, der derzeit von den hauptamtlichen 

Nutriajäger/innen getestet wird. 

Da die Nutria dem Jagdrecht unterliegen, besteht ein guter und regelmäßiger Austausch sowohl mit 

den örtlichen Jägerschaften als auch mit der Landesjägerschaft Niedersachsen e.V. 

Am 19.06. fand deshalb ein Fachaustausch zwischen der LJN und dem Arbeitsgebiet Nutriabejagung 

der LWK Niedersachsen in Hannover statt. 

Andere Bundesländer treten immer wieder an das Arbeitsgebiet Nutriabejagung heran um sich zu 

informieren, welche Schritte das Land Niedersachsen unternommen hat, um die Nutriabejagung zu 

intensivieren. So fand Beispielsweise im September ein Fachkolloquium zum Nutria- und 

Bisammanagement in Brandenburg statt, zudem die Fachtechnische Stelle 

Nutriabejagung/Bisambekämpfung ein Impulsreferat hielt und in den folgenden Workshops Hinweise 

zum effektiven Management geben konnte. 

Bei Online Veranstaltungen der Landesjägerschaften Schleswig – Holstein und Rheinland – Pfalz 

konnten die niedersächsischen Anstrengungen und Managementmethoden zur Nutriareduktion 

vorgestellt werden. 

Auch auf den ostfriesischen Inseln sind die Nutria mittlerweile präsent. Auch hier konnten 

Lebendfangfallen zur Verfügung gestellt werden um die Population zeitnah zu reduzieren. 
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7.0 Öffentlichkeitsarbeit 

Ein großer Tätigkeitsschwerpunkt des Arbeitsgebiets Nutriabejagung ist die Öffentlichkeitsarbeit. Da 

bei dem Management der invasiven Tierart Nutria viele Tiere getötet werden, kommt es immer wieder 

zu Konflikten und Diskussionen. Ziel der Öffentlichkeitsarbeit ist daher, über die Problematik 

semiaquatischer Wühltiere zu informieren und insbesondere auf das Problem von Erdbauten in 

Hochwasserschutzanlagen hinzuweisen. 

Das Arbeitsgebiet Nutriabejagung wird häufig von der Presse kontaktiert, um sich über Fakten, Zahlen 

und Methoden des Managements zu informieren.  

Neben der Unterstützung bei Veröffentlichungen in den lokalen und überregionalen Printmedien 

konnten auch Filmbeiträge begleitet und unterstützt werden. 

Die Nutriajägerinnen und Nutriajäger nehmen dieses Arbeitsfeld mit großem Engagement war. 

Veröffentlichungen fanden in verschiedenen Kreiszeitungen und Jagdzeitschriften statt. 

Eine beispielhafte Auflistung der Presseanfragen wird hier wie folgt dargestellt: 

Oktober 2025          Pressetermin, mit „Mein Ostfriesland“ Regionale Zeitung 

Januar 2025            Niedersächsischer Jäger im Landkreis Nienburg 

 

27.03.2025 Termin mit  „Zeitung Die Harke“ Landkreis Nienburg 

 

07.08.2025 Termin mit Reporterin Barbara Esser in der Region Hannover (Steinhuder Meer, 

Artikel Focus) 

 

03.11.2025 Artikel über Nutria in der Ostfriesenzeitung 

 

 

Foto 8: Drehtermin Nutriadokumentation (H.Fritz, LWK) 
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